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85, O. Piloty und O. Ruff: Ueber ein Nitrosooctan. 
[Aus dem I. Berliner Universitätslaboratorium.) 
(Eingegangen am 3. März.) 


Nach den Erfahrungen, die wir bei unseren Versuchen, zu wahren 
Nitrosoverbindungen zu gelangen, gemacht hatten, war es sehr wahr- 
scheinlich, dass es nicht schwierig sein würde, einfache nitrososub- 
stituirte Kohlenwasserstoffe der Fettreihe zu erhalten, wenn man von 
tertiären Nitrokohlenwasserstoffen ausging. In der That führte der 
erste in dieser Richtung unternommene Versuch in befriedigender 
Weise zum Ziel. 

Wir wählten als Ausgangspunkt das Diisobutyl, das wir nach 
den Angaben von Würtz (Ann. d. Chem. 96, 365) darstellten, nur 
mit dem Unterschied, dass wir uns zu dessen Bereitung statt des 
Isobutyljodids des weit billigeren Chlorids bedienten. 

Der Kohlenwasserstoff wurde nach der Vorschrift von Kono- 
walow (diese Berichte 28, 1852) nitrirt und so das Nitroproduct 
von der Formel (CH3)2C.(NOe).CH:.CH2.CH(CHs)2, das von 
Konowalow bereits beschrieben ist, erhalten. Die Anwendung der 
schon früher von uns zu ähnlichem Zwecke benutzten Methode (diese 
Berichte 31, 221) führte weiterhin glatt zu der Nitrosoverbindung 
(CH:)C . (NO). CH3 . CHa . CH (CHi). 

Wir möchten nicht zögern, diesen ersten bekannten, einfachen 
Nitrosokohlenwasserstoff der Fettreihe schon heute kurz zu beschreiben 
und behalten uns eine ausführlichere Schilderung an anderer Stelle vor. 


Dimethyl-2.5-nitroso-2-hexan. 

5 g Nitroverbindung wurden in 50 ccm Aether gelöst und mit 
aus 10 g Aluminium bereitetem Amalgam und 5 ccm Wasser in der 
l. e. angegebenen Weise reducirt. Die ätherische Lösung wurde als- 
dann mit dem darin suspendirten Alaminiumhydroxydschlamm vom 
unveränderten Amalgam abgegossen, mit überschüssiger verdünnter 
Schwefelsäure durchgeschüttelt und der Aether verdampft. Die saure 
Lösung des entstandenen Hydroxylaminderivates, welche Fehling'sche 
Lösung stark reducirte, wurde klar filtrirt und so von dem grössten 
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Theil des unangegriffenen Oeles befreit. Nachdem so viel Kalium- 
bichromat zugesetzt war, dass die Flüssigkeit einen deutlichen Stich 
in’s Gelbe behielt, wurde ein starker Wasserdampfstrom durch die 
Lösung geführt. Es ging ein tiefblau gefärbtes Oel über, das bald 
zu einer aus derben prismatischen Blättchen bestehenden hellblauen 
Masse erstarrte. Dieselbe ist fast reine Nitrosoverbindung. Auf Thon 
ausgebreitet wird sie schneeweiss. Die Ausbeute betrug 3 g 

Die Substanz besitzt einen eigenthümlichen, nicht unangenehmen 
Geruch und wirkt nur im Dampfzustand merklich auf die Schleim- 
häute der Augen und Nase. Sie ist im festen Zustand schneeweiss 
und schmilzt bei 54° zu einer tiefblauen Flüssigkeit. Oberhalb ihres 
Schmelzpunktes verflüchtigt sie sich unzersetzt und ist mit Wasser- 
dämpfen flüchtig. In Aether und Benzol löst sich der Körper leicht, 
ziemlich leicht in Alkohol und fast gar nicht in Wasser. Aus der 
alkoholischen Lösung wird er von Wasser gefällt. Weder Säuren 
noch Alkalien vermögen die Verbindung zu lösen. 

0.2575 g Sbst.. 0.6320 g CO», 0.2747 g H30, d. i. 0.1724 g C, 0.0305 g H. 

0.1266 g Sbst.: (747 mm, 18.89 10.9 cem N, d. i 0.0123 g N. 

CsHizNO. Ber. C 67.13, H 11.89, N 9.79. 
Gef. > 66.94, > 11.85, > 9.74. 


